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PER Preußen 

Pre N, vom 9. April. — Se. Maj. der König 
auf 2 Ich Freiherrn von Barnekow, Gutsbeſſtzer 
40 eſchwitz im Furſtenthum Ruͤgen, den Rothen 
a on dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

e. Majeſtaͤt der König haben dem Banqufer und 
Gutsbeſitzer Wilhelm Chriſtlan Benecke BER Adel⸗ 
Ken unter 5 Benecke von Groͤditz⸗ 

‚ zu ertheilen geruhet. Auch haben Se. Maj. 
| rah Set chen General kandſchafis⸗Syndieus, Hof⸗ 
Noth äh, zu Breslau, den Charakter als Juſtiz⸗ 

„und dem Kaufmann Johann Gottlieb Sch n a⸗ 


bel dem Aelt., in gieanſ f 
be e a 5 10 den Titel eines Commer⸗ 


Se. Könige Majeſtaͤt haben dem Schiffs, Kapital 
Fe e ee 
Sreitenfeld zu Wolgast, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen erſter Klaſſe, dem Pedell Schaal am Gymnaſio 
ze Poſen, und den Matroſen Drews, Möller aus 
. e In ü aus Reddevitz 

gen das Allgemeine Ehrenzei ter K 
zu S 9 a leichen zwelter Klaſſe 
er Juſtiz⸗ Commiſſarius Gerlach zu Sagan I 
zugleich zum Notarlus im Departement De eg 
desgerichts zu Glogau ernannt worden. 


Der Königl. Hof legt heute den 9, April die Trauer 


auf acht Tage an, fuͤr Se. F a5 
fen pon He freue 58 1 den Landgra 


S. Durchlaucht der regierende gandgraf von la 


effens Hom burg, General der 2 5 
Gouverneur von Luxemburg, iſt von Infanterie un 
abgegangen. f bier nach Deſſau 


Seine Errelenz der Graf Helnrich zu Stoll 
bderg⸗Werniger on hi ö oll⸗ 
gerode EA RZ find von hier nach Werni⸗ 


* 


ate Bat: 


den 14. April 1829. 


Die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte waͤhlte in ihrer 


Sitzung am 12. Juli 1828 den General⸗Muͤnzwardeim 


und Muͤnzrath Gottfried Bernhard Loos zu ihrem 
Ehrenmitgliede und in der Sitzung am 21. Februar 
1829 den Hofmaler Wilhelm Henſel aus Berlin, 
und den Geſchichtsmaler Auguſt von Kloͤber aus 
Breslau, zu ordentlichen Mitgliedern. 


Bekanntmachung. s 

Zur Beförderung des Abſatzes der inländifchen 
Wolle wird die Seehandlungs⸗Socletaͤt, nach den ihr 
von mehreren Seiten geaͤußerten Wuͤnſchen, ihr Woll⸗ 
Beleihungs⸗ und Sortirungs⸗Geſchaͤft auch in die⸗ 
ſem Jahre in Breslau und Berlin fortſetzen laſſen. 

Die Bedingungen, unter welchen dies geſchieht, 
werden von den Woll⸗Comptoiren in Breslau und 
Berlin ausgegeben. f 5 

Diejenigen, welche ſich die Theilnaßme ſichern wol⸗ 
len, koͤnnen ſich von jetzt an, unter ungefaͤhrer An⸗ 
gabe der zu bepontrenden Quantitaͤten, bei erwähnten 
Comptoiren ſchrlftlich melden, und wird bei ſodann 
erfolgender Einlieferung der Wolle, ſowohl was die 
Beleihung als die Sortirung betrifft, die Reihefolge 
der geſchebenen Anmeldungen beobachtet werden. 

Wer die Sortirung verlangt, hat, wie im vergan⸗ 
genen Jahre, bel der Anmeldung zugleich 10 Sgr. fuͤr 
jeden Centner baar einzuzahlen. Dieſer Betrag wird 
den Elgenthuͤmern bei der wirklichen Ablieferung gut⸗ 
geſchrieben; dagegen faͤllt derſelbe den Sortirungs⸗ 
Anſtalten zur Deckung der vergeblich gemachten Aus⸗ 
gen anheim, wenn die zur Sortirung angemeldete 
Wolle nicht in den beſtimmten Terminen eingellefert 
werden ſollte. 8 

Die Niederlegung der Wolle kann zur Erhaltung 
der Ordnung nicht an den Markttagen, ſondern nur 
vorher vom 15. Mah c. ab, und nachher in den drei 
naͤchſten Tagen nach den Maͤrkten geſchehen, doch ſoll 


\ 
— 


denen, welche ihre Wolle ſchon fruͤher angemeldet ha⸗ 
ben, auf beſonderes ſchriftliches Anſuchen, ausnahms⸗ 
welſe noch eine längere Einlieferungsfriſt bis zum 
30. Juni c. geſtattet ſeyn. Berlin den 2. April 1829. 
Der Chef des Seehandlungs-Inſtituts. 
(gez.) Rother. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Eine außerordentliche Beilage der „St. Petersbur⸗ 
giſchen Zeitung“ enthält 11 N Nachrichten vom 
Sten (20.) März: Der Ober-Befehlshaber der activen 
Armee, General von der Infanterie, General-Adfu⸗ 
dant Graf Diebitſch, berichtet über die näheren Um⸗ 
ſtaͤnde bei Eroberung der Feſtung Siſopolis durch die 
Expedition, welche der Contre-Admiral Kumani im 

Leerbuſen von Pharos ausfuͤbrte. Sie find in Fol⸗ 
gendem enthalten: „Die Expedition, beſtehend aus 
drei kinienſchiffen, zwei Fregatten und einigen klelnern 
Fahrzeugen, beſetzt mit dem Kamtſchatkaſchen Infan⸗ 
terie⸗Regimente, einer Compagnie des Selenginſchen 
Infanterie-Regimentes, einer Pionie-Compagnie und 
Fo Koſaken, langte am 15. (27.) Februar gegen 8 Uhr 
Morgens vor Siſopolis an. Dle Tuͤrken verwarfen 
die Aufforderung des an ſie abgeſchickten Parlamen⸗ 
tairs, ſich zu ergeben, und fingen an zu feuern; doch 


die gleichzeitige heftige Kanonade von unſern Schiffen. 


brachte die kuͤrkiſchen Feuerſchlaͤnde zum Schweigen, 
und der Platz⸗Commandant Benderli Halll Paſcha, 
der ſich uͤberzeugte, daß es vergebens ſeyn wuͤrde, den 
Anſtrengungen unſerer Flotte Widerſtand leiſten zu 
wollen, überlieferte die Feſtung am Abende dem Con⸗ 
tre-Admiral Kumank, und als Kriegs⸗Gefangene ſich 
ſelbſt mit 4 Bimbaſchen, 2 Juſſbaſchen und 60 tuͤrki⸗ 
ſchen Kriegern. Die aus mehr als 1000 Albanern 
beſtehende Garnlſon der Feſtung ſperrte ſich indeſſen 
in die Redouten und Schanzen ein, welche die Höhen 
von Siſopolls beherrſchen, und bezeigte Luft zu einer 
1 Vertheidigung. Während der ganzen 
acht wurde auf ſie geſchoſſen, und gegen Morgen, 
wo ein ſtarker Nebel war, begaben ſich unfere kan⸗ 
dungstruppen zum Theil in die Stadt, die ſie in Beſitz 
nahmen, zum Theil nach den Verſchanzungen, aus 
denen ſich die Vertbeidiger, mit Benutzung der naͤcht⸗ 
lichen Dunkelheit und des Morgennebels, kandeinwaͤrts 
entfernt haben. i R 
Von der moldauſchen Grenze, vom 20. März. 
u Odeſſa ſollen 20,000 Mann eingeſchifft werben, 
über deren Beſtimmung aber nichts bekannt iſt. Einige 
find der Meinung, daß fie bei Sizeboll, unweit Bur⸗ 
gas, Andere, daß fie an der Nordkuͤſte von Natolien 
ans Land geſetzt werden ſollen. In jedem Falle iſt 
diefe Expedition von großer Wichtigkeit, und dürfte 
auf die rden militatriſchen Operationen bedeutend 
einwirken, Die Zürftenthümer find mit Truppen ans 
gefällt, die feit Kurzem meiſtens die Straßen nach 
Siltſtria einſchlagen. Dieſer Plotz wird belagert wer⸗ 
den, wobei der General Graf Pahlen, der durch den 
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11 5 fun: lch Krieg bekannt iſt, den Oberbefehl 
ren ſoll. 

Außer betraͤchtlichen Kriegs⸗ und Mund⸗Vorraͤthen 
erbeuteten die Sieger noch 11 Kanonen und a Fahnen. 
In der Stadt Siſopolis, die ausſchließlich von Grie⸗ 
chen und Chriſten aus andern Nationen bewohnt wird, 
blieben dieſe ruhig in ihren Haͤuſern. Sogleich nach 


dem Einmarſche unſerer Truppen fchritt man zur 


Ausbeſſerung der ſchadhaften Werke, und überhaupt 
zur Vervollkommnung der Feſtungs⸗Wehren auf den 
Fall eines etwanigen Feindes⸗Angriffes. i 

Der gefangene Benderli⸗Halil⸗Paſcha erflärte feläft- 
dem Commandirenden der Truppen in Bulgarien, 
General von der Infanterle, Roth, daß die Stellung 
des Befehlshabers der türfifchen Truppen um den 
Meerbuſen von Pharos, Huffein Paſcha, wegen 
Mangel an Menſchen zur Vertheidigung ſaͤmmtlicher 
ihm anvertrauten Punkte, hoͤchſt mißlich ſey. Dieſe 
Aurſage beſtaͤtigt ſich durch fpätere glaubwuͤrdige 
Nachrichten, denen zufolge die Zabl dieſer Truppen 
in Burgas, Meſſelevria und den übrigen Uferplägen 
der Bucht, nicht uͤber ſechs bis ſieben tauſend Mann 
ausmacht. e 


Frankreich. 


Paris, vom 3. April. — Vorgeſtern bewilligten 
Se. Maj. dem aus Morea zuruͤckgekehrten General 
Higonnet eine Privat⸗Audienz. 

Der Dauphin hat in ſeiner Eigenſchaft als Praͤſt⸗ 
dent der Königlichen Geſellſchaft zur Verbeſſerung der 
Gefaͤngniſſe eine unter die Straf⸗Anſtalten von 41 De⸗ 
partements zu verthellende Unterſtuͤtzungs⸗Summe 
aus den Fonds jener Geſellſchaft bewilligt. f 

Die Deputirten-Kammer hat vorgeſtern die mit der 
Pruͤfung der ihr neuerdings vorgelegten Geſetz⸗Ent⸗ 


wuͤrfe zu beauftragenden verſchiedenen Commiſſionen 


ernannt. N 
Das Linienſchiff „le Conquérant,“ mit dem Vice⸗ 


Admiral von Rigny am Bord, iſt am 25ſten v. M. 


auf der Rbede von Toulon angekommen. Es hatte 
er ar he Die Quotidienne will 
wiſſen, der Koͤnlg habe Herrn von Ri i 

Grafenſtand erhoben. ER 8 MR 


FEUER 

Die Quotidienne meldet aus Madrit vom 23. 
Maͤrz: „Der neue Direktor der Tilgungs⸗Kaſſe, Hr. 
de la Piedra, zeigt ſich auf den ihm uͤbergebenen Poſten 
außerſt tbaͤtig. Da er das Vertrauen des Königs ber 
ac jo kann er ſich uber perſoͤnliche Ruͤckſichten Hinz - 
wegſetzen, von welchen feine beiden Vorgänger fig 
nur zu ſehr deſtimmen ließen. Sein bisheriges Be⸗ 
nehmen, feine politiſche Verhaͤltniſſe und feine Talente 
berechtigen zu großen Erwartungen. Einer unferer, 
erſten Kaufleute, Herr Riera, iſt zum Marine⸗Inten⸗ 
danten ernannt worden; dieſe Wahl eines, durch ſeine 
dem Staate geleiſteten Dlenſte fo ausgezeichneten Man⸗ 


Bi 


nes, iſt ein neger Bewels dafur, daß die Vertheilung 
der Königl, Gnadenbezeugungen nicht mehr in den 
anden einer Lotterle iſt, welche dem Staate fo viele 
Millionen gekoſtet hat. Der interimiſtiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Salmon, 
wohnte wegen Unpaͤßlichkeit nicht dem Handkuſſe bei 
ofe am St. Joſephstage bei. 
5 Portugal. 
Pariſer Blätter melden aus kiſſabon vom 18ten 
Manz: „Der braſilianiſche Conful, Hr. Silva, hat 
die Welſung erhalten, Portugal binnen drei Tagen 
zu verlaſſen. Der ſpaniſche Botſchafter, Marquis 
v. Campuzano, iſt vorgeſtern nach Madrit abgereiſt. 
Auf den öffentlichen Plägen und in den Hauptſtraßen 
ſollen Schaffotte erbaut werden, um 22 Liberale hin⸗ 
zurichten. i Die verhafteten Frauen werben jetzt in die 
Kloftergefängniffe gebracht, da alle andern Kerker an⸗ 
gefüllt find. Die Expedition gegen Terceira iſt noch 
nicht abgegangen. 146 Offiztere von allen Graden 
find neuerdings abgeſetzt worden; einige ſollen, als 
conſtitutioneller Geſinnungen verdaͤchtig, vor Gericht 
geſtellt werden. Da aus dem Gefängniß von Eſtre⸗ 
moz einige 30 Gefangene entflohen ſind, ſo hat man 
ihre naͤchſten Anverwandten als Geiſeln verhaftet. 
Ein engliſches Schiff bat die Nachricht mitgebracht, 
daß ſich auf San Miguel zwei Guerillas gebildet ha⸗ 
e Sehe nicht ſchnelle Huͤlfe ſendet, 
die dortigen Einwohner ſich fuͤr die Koͤnigin 
Donna Maria erklaͤren. ee a 
v. Rego, welcher im Jahre 1822 die Conſtitutlonellen 
1 5 Chaves anfuͤhrte, iſt in Viana verhaftet und 
b ya gebracht worden. Nach Porto find Truppen 
abgegangen, um die Einwohner bei der Hinrichtung 
von 18 Conſtitutionellen in Ruhe zu erhalten.“ 


eee e . 
; London, vom 3. April. — Der Marg. v. Ayles⸗ 
urp, der Graf v. Winchelſea, Lord Bexley und Lord 
Role hatten vorgeſtern in Windſor Audienzen beim 
t nige, die von mund 2 Uhr bis beinahe um 4 dauer⸗ 
. die Lords ſich wieder nach London be⸗ 


Auch am 2. April waren die Eingänge des Ober⸗ 


daufes ſchon ſehr früh von einer großen Volksmenge 


umlagert; wiewohl ſehr viele Conſtables aufgeſtellt 
waren, ſo war es doch kaum moͤglich, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Das Haus war von allen 

eiten uͤberfuͤllt; unter den anweſenden Pairs ber 
merkte man Mebrere, die ſeit langer Zeit nicht im 
Oberhauſe erſchienen waren; die drei Königl. Brüder, 


e Herzoge von Clarence, Cumberland und Suſſex. 


waren bereits beim Beginn der Verhandlungen an⸗ 
weſend. Da man Anfangs nur Bittſchriften über⸗ 
reichte, der Ruf zur Tages⸗Ordnung aber bald von 
dieler Seiten erſcholl, fo erhob ſich Lord Kenyon, um 

ie Bittſchriften in Schutz zu nehmen. Nach mehrer 


A 


Der General⸗Lleutenant Luiz 
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ren durch die Bittſchriften veranlaßten Debatten, 
ward endlich zur Tages⸗Ordnung geſchritten, die in 
der Discuſſton über die zweite Leſung der Fatholifchen 
Conceſſions⸗ Bill beſtand. — Der Herzog v. Wels 
lington erhob ſich und ſagte: „Mylords! Es jſt nun 
meine Pflicht, bei dem Antrage zur zweiten Leſung 
dieſer Bill Ew. Herrlichkeiten die Gründe auseinan⸗ 
der zu ſetzen, aus welchen ich dieſe Maaßregel Ihrer 
Erwaͤgung empfehle. Bei dieſer Gelegenheit duͤrfte 
ich in die Nothwendigkeit verſetzt werden, einen 


‚größeren Theil Ihrer Zeit und Aufmerkſamkeit, als. 


ich ſonſt wohl von Ihnen fordere, für mich in Anz 
ſpruch zu nehmen. Ich verſichere Ew. Herrlichkeiten 
inzwiſchen, daß es nicht meine Abſicht iſt, auch nur 
Einen Augenblick Ihrer koſtbaren Zeit meinen eigenen 
Angelegenheiten, oder meinem Verfahren in dieſer 
Sache zuzuwenden; es müßte denn ſeyn, daß ich mein 
herzliches und unverſtelltes Bedauern daruͤber zu er⸗ 


kennen gebe, daß ich uͤber den Gegenſtand mit ſo vie⸗ 


len edlen Lords, für dle ich die hoͤchſte Achtung hege, 
nicht uͤbereinſtimmend denke. Ich muß Ihnen jedoch 
ſagen, Mylords, daß ich die Rolle, welche ich uͤber⸗ 
nommen, fuͤr nichts weiter angeſehen habe und auch 
fuͤr nichts weiter anſehen werde, als fuͤr die Aus uͤbung 
einer Öffentlichen Pflicht, welche zu erfuͤllen durchaus 
unerlaͤßlich für mich, als Minifter der Krone, war; 
ich muß ferner ſagen, daß weder die Gefuͤhle perſoͤn⸗ 
licher Freundſchaft, noch die beſonderen Ruͤckſichten 
auf die Achtbarkeit irgend eines edlen Lords und ſeiner 
Geſinnung, mich bewegen konnten, von dem Wege, 
welchen einzuſchlagen ich fuͤr meine heilige Pflicht hielt, 
auch nur im Geringſten abzuweichen, zugleich aber 
ſey mir erlaubt, hinzuzufuͤgen, daß indem ich, waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß ich die Ehre habe, im Amte der 
Krone zu ſeyn, meine eigene Geſinnung uͤber die vor⸗ 
liegende Frage mit der von Anderen verglichen habe, 
dadurch Gelegenheit hatte, eine Anſicht über den Ges 
genſtand zu erhalten, wie fie vielen anderen edlen 
Lords entging. Ich denke auch, daß diejenigen edlen 
Lords, mit welchen ich früher uͤbereingeſtimmt habe, 
mir jetzt noch das Vertrauen ſchenken werden, zu 
glauben, daß ich meine früheren Geſinnungen nicht 
veraͤndert haben wuͤrde, wenn ich nicht die feſte 
Ueberzeugung gehabt haͤtte, daß es der beſte und 
ſicherſte Weg ſey, welchen einzuſchlagen mir die Wahl 
blieb. (Hort!) Mylords, der Punkt, auf welchen 
ich zuerſt, bei Erwägung dieſes Gegenſtandes, Ihre 
Aufmerkſamkelt zu linken wuͤnſche, iſt der Zuſtand 
Irlands. Zwar weiß ich, daß einige edle Lords, für 
welche ich uͤbrigens die hoͤchſte Achtung bege, der Meis 


nung ſind, daß der Zuſtand Irlands durchaus nichts 


mit dieſer hochwichtigen Frage gemein habe, daß es 
ein Gegenſtand ſey, der von unſerer Erwaͤgung ganz 
ausgeſchloſſen bleiben muß; von allen anderen Seiten 
geben jedoch Ew. Herrlichkeiten zu, daß Irland nun 
ſchon ſeit 30 Jahren, bald mehr, bald weniger, in 
einem Zuſtande der Unruhe ſich befinde — aber, 
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fügen wleberum einige edle Lords hinzu, dieſe Un: 
ruhen ſchreiben ſich von Urſachen her, die dem Haufe 
Schon feit lange bekannt find. Mylords, zu dieſen 
Urſachen, die Ihnen ſchon ſeit lange bekannt find, 
kamen erſt noch im Verlaufe der letzten zwei Jahre 
einige aus politiſcher Quelle entſpringende Umſtaͤnde 
hinzu, und dieſe haben die Unruhen jenes Landes be⸗ 
deutend vermehrt. Dieſen aggravirenden Umſtaͤnden 
hat ſich noch Etwas beigeſellt, wovon ich zwar Ew. 
Herrlichkeiten keine poſttiben, legalen Bewelſe bel⸗ 
bringen kann, doch habe ich guten Grund, es glauben 
zu durfen. Es hat nämlich während jener Zeit eine 
foͤrmliche Organiſation des Irlaͤndiſchen Volkes ſtatt⸗ 
gefunden, eine Organiſation, die ganz dazu geeignet 
ift, Ungluͤck zu ſtiften, ſobald die Partheien fie dazu 
benutzen wollen. Das Beſtehen einer ſolchen Organi⸗ 
ſation kann man, wie mich duͤnkt, nicht mehr be⸗ 
zweifeln; es ergiebt ſich ſowohl aus den Erklaͤrungen 
Derjenigen, welche fie beguͤnſtigten, als aus der be⸗ 
merkenswerthen Wahl der Kirchen⸗Vorſteher im gan⸗ 
zen Lande, ſo wie ferner aus den Umſtaͤnden, welche 
der letzten Parlaments⸗Wahl in der Grafſchaft Clare 
vorangingen und folgten, aus dem, was jener Mann 
gethan hat, der an der Spitze einer großen Anzahl 
Leute den Norden Irland's durchzog, aus den gleich⸗ 
zeitig ſtattfinden Verſammlungen in verſchiedenen 
heilen dieſes Landes, aus den fi fo ähnlichen Vor; 
gängen in Templemore, Clare, Clonmel, Killenaule 
and anderen Orten, fo wie endlich aus dem, was auf 
Geheiß der katholiſchen Aſſociation im Suͤden Ir⸗ 
lands geſchehen iſt. (Hort, hort!) Alles dies zu⸗ 
ſammengenommen hat mich, Mylords, von dem Be⸗ 
ſtehen einer foͤrmlichen Organtſation „ die unter der 
Controlle irgend einer hoͤhern Autorität ſtand, uͤber⸗ 
zeugt. Dieſe Organiſation dat, wie kein edler Lord es 
laͤugnen kann, einen geſellſchaftlichen Zuſtand in Irland 
hervorgerufen, wie er früher niemals in dieſem, oder 
in irgend einem andern Lande geſehen wurde. — 
Mylords, im Anfange des verfloſſenen Jahres iſt eine 
bedeutende Stadt Irlands — Ardagh — mitten in 
der . von einem bewaffneten Haufen, der foͤrm⸗ 
lich geruͤſtet aus den benachbarten Bergen kam, uͤber⸗ 
fallen worden; nicht eher ließen dieſe Leute von ihren 
Gewaltthaten nach, als bis ſaͤmmtliche Einwohner 
der Stadt ſich vereinigten, und fie mit den Waffen in 
der Hand hinaustrieben. Darf ein ſolcher Stand 
der Dinge wohl in irgend einem civiliſirten Staate 
geduldet werben? (Beifall.) Noch in demſelben Jahre 
fand eine ähnliche Begebenheit, wie die erzäplte, im 
Suͤden Irlands, zu Charlevine, ſtatt. Nach dem ich 
nun aber dieſe Facta berichtet, kann wohl da noch 
irgend eln edler Lord einen Augenblick lang an dem 
Beſtehen einer Organiſatlon zwelfeln, oder ſagen, 
daß dergleichen ganz zufällig geſchehen ſey? (Beifall.) 
Hlebel brauche ich noch nicht ſteden zu bleiben, ich kann 
Ew. Herrlichkelten noch an eint andere Thatſache 
erinnern, welche das Beſtehen jener Organiſation 


noch mehr außer Zwelfel ſſellt. In letzten Herbſte 
hat naͤmlich die katholiſche Aſſociatſon uͤber die Mittel, 
fo wie über die Angemeſſenhelt einer Maaßregel bes 
rathſchlagt, allen Verkehr, alle kaufmaͤnniſchen Ges 
ſchaͤfte zwiſchen Katholiken und Proteſtanten abzubre⸗ 
chen — man berathſchlagte über die Angemeſſenheit 
einer Maaßregel, wodurch das Gefuͤhl eines gegen⸗ 


ſeitigen Beduͤrfuſſſes und gegenſeitiger Unterſtuͤtzung, 


wie der menſchliche Verkehr ſie ſonſt erzeugt, ganz 
vernichtet werden ſollte. Mylords, wuͤrde eln ſol⸗ 
cher Plan, wenn er zu Stande gekommen waͤre — 
und die, welche daruͤber beliberirten, hatten, wie ich 
glaube, die Macht, ihn auszufuͤhren — wuͤrde ein 


ſolcher Plan zur Vernichtung jedes Verkehrs, nicht 


auch alle anderen zwiſchen den Partheien beſtehende 
Verhaͤltniſſe und Pflichten ganz aufgeloͤſt haben? Kann 
jemand noch die Behauptung wagen, daß von einem 
Volke in ſolcher Lage, oder von einem Volke, das ſich 
zu ſolchem geſellſchaftlichen Zuſtande auch nur hinnelgt, 
erwartet werden kann, es werde alle Pflichten gegen 
ſeine Mit⸗Unterthanen erfuͤllen? Mir ſcheint es un⸗ 
moͤglich, daß Leute in ſolcher Lage noch im Stande 
ſeyen, ihrer Pflicht, als Mitglieder einer Jury, tren 
nachzukommen; daß ſie alsdann nach Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit zu ſchlichten vermögen, und daß fie den 
Unterthanen des Koͤnigs Schutz für Leben und Eigen⸗ 
thum verleihen koͤnnen. Dies nun, Mylords, iſt der 
geſellſchaftliche Zuſtand, auf welchen ich Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit hinzulenken wuͤnſche, und welchem abzu⸗ 
helfen das Parlament, wie ich es feſt dehaupte, auf 
das Buͤndigſte verpflichtet iſt. Ehe ich jedoch zur 
Betrachtung der zu einer ſolchen Abhuͤlfe noͤthigen 
Mittel uͤbergehe, wuͤnſche ich Ew. Herrlichkeiten noch 
auf die Folgen aufmerkſam zu machen, die eln ſolcher 
geſellſchaftlicher Zuſtand fuͤr des Koͤnigs Praͤrogative 
hat. Waͤhrend der Dauer deſſelben konnte Se. Maj. 
keinen Pair ernennen. (Höre! hoͤrt!) — ich meine, 
Sr. Maj. ſtand es nicht frei, irgend ein irländifches 
Mitglied des Unterhauſes zum Pair zu ernennen. 
Denn die Diener Sr. Maj. konnten es durchaus nicht 
wagen, dem Könige den Rath zu ertheilen, etwas zu 
hun, wodurch man ſich der Gefahr einer neuen Par⸗ 
lamentswahl in Irland ausgeſetzt hätte, einer Gefahr, 
welche mit unendlichem, und fehr nahe liegendem Uns 
gluͤck, das von keiner ſpaͤtern Zeit der Ruhe wieder gut 
gemacht werden konnte, verknuͤpft war. Waͤre aber 
auch ein ſolches Unglück nicht zu fuͤrchten geweſen, fo 
mußten es die Diener des Koͤnigs doch ſcheuen, der 
katholiſchen Aſſoclatlon eine neue Gelegenheit zu geben, 


ihre Kräfte zu verſuchen. Hört, hört!) Fragen mich 


nun einige edle Lords: „Warum wurden in Irland 
nicht die Landes⸗Geſetze in Vollzug gebracht?“ fo 
muß ich darauf antworten, daß man den Worten des 
Geſetzes dort durchaus nicht zuwider handelte. Bei 
den Umherzuͤgen, die im Norden Irlands stattfanden, 
wurden, ſoviel ich weiß, nicht ein einzigesmal die 
Magiſtrats⸗Erlaſſe uͤbertreten, nicht ein einzigesmal 
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wider ſetzte man ſich den Truppen des Könige, nicht 
ein einzigesmal konnte daher auch das Geſetz in Voll⸗ 
zug gebracht werden. (Beifall.) Wenn edle Lords 
und ehrenwerthe Herren der Regierung den Vorwurf 
machen, daß ſie die in England oftmals in Vollzug ge⸗ 
brachten kandes⸗Geſetze nicht auch in Irland habe voll⸗ 
ziehen laſſen, fo ſcheinen fie, die uns dies vorwerfen, 
den Stand der Sachen in Irland nicht recht zu ken⸗ 
nen. (ęauter Beifall.) Als im Jahre 1819 das Ges 
ſetz in England vollzogen wurde, da hatte ſich eine 
‚enge von beuten zu ungeſetzlichen Zwecken verſam⸗ 
fort. fie wurden von Maglſtrats⸗Perſonnen aufge⸗ 
ert, 
Es wurden darauf Truppen beordert, um fie zu zer⸗ 
treuen, was auch endlich gelang. In Irland fand 
ledoch nichts der Art ſtatt, kein Befehl wurde gege⸗ 
ben, die Verſammlungen zu zerſtreuen — er konnte 
nicht gegeben werden, denn es erſchlen keine Magiſtrats⸗ 
erſon, und ohne den Befehl einer ſolchen hatten 
pieberum die Truppen kein Recht, die Zerſtreuung zu 
ewirken. Der geſellſchaftliche Zuſtand Irlands war 
aber von der Art, daß dergleichen Verſammlungen 
faſt in jeder Stunde und in allen Richtungen ſtatt fan⸗ 
den; es war daher auch unmöglich, überall Magiſtrats⸗ 
Perſonen zu finden, die den bei ſolchen Auflaufen ſtatt 
ndenden Gewaltthaͤtigkelten, welche jedem eiviliſirten 
Lande zur Schande gereichen, vorbeugen konnten. 
Hoͤrt, hoͤrt!) Hieraus, Mylords, geht jedoch her⸗ 
dor, daß weder das Geſetz, noch die Mittel, die der 
N Regierung zu Gebote ſtanden, hinreichend waren, dies 
ſem Stande der Dinge eln Ende zu machen, und des⸗ 
halb wurde es nothwendig, das Parlament um ein 
Mittel zur Abhuͤlfe anzugehen.“ 
Indem wir uns die fernere vollſtaͤndige Mittheilung 
der Rede des Herzogs von Wellington, ſowle auch 
einen ausfuͤhrlicheren Bericht Über die darauf ge⸗ 
folgten weiteren Verhandlungen des Oberhauſes vor⸗ 
ehalten muͤſſen, bemerken wir in letzterer Hinſicht 
. vorlaufig nur Folgendes: Der Erzbiſchof von 
anterbury erklärte ſich für einen ſo entſchiedenen 
eigner der ganzen vorliegeuden Bill, daß er darauf 
antrug, dleſelbe erſt nach 6 Monaten zum zweitenmale 
zu verleſen (d. h. ſie zu verwerfen.) Er begruͤndete feine 
bpoſition auf die von den Haͤuptern der katholiſchen 
eiftlichfeit anerkannte That ſache: daß ihre Rellgion 
nicht nur unverandert, fondern unveränderlich ſey; 
erner darauf, daß die katholiſche Geiſtlichkeit einen 
oͤchſt gefaͤhrlichen Einfluß auf ihre Heerden, ſowohl 
u weltlicher als in geistlicher Hinſicht, ausübe; daß 
50 deren Dankbarkeit wenig Zuperficht zu ſetzen ſey, 
die gſelches aus der Art und Weiſe, in der dieſelben 
; ie Wahlfreiheit gemißbraucht hätten, desgleichen aus 
ihren Bemühungen, Abgaben zu unziemlichen Zwecken 
zu erheben, und auch daraus hervorgehe, daß fie die 
Gebäude der 1 zu factioͤſen Sam⸗ 
maeiplaͤtzen gemacht. hätten. Er deutete auf die Moͤg⸗ 


lichkeit hin, die Engliſche Kirche in den Eolonieen zu 
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ſich zu zerſtreuen — gehorchten aber nicht. 


vernichten, falls das Colonial⸗ Departement ſich in 
den Haͤnden eines katholiſchen Staats⸗Secretalrs bes 
fände. Nicht mit den Sicherheiten, ſondern mit dem 
Princip der Bill war der genannte Redner unzufrie⸗ 
den. — Der Erzbiſchof von Armagh erklaͤrte ſich mit 
den von dem Primas von Eagland ausgeſprochenen 
Geſinnungen einverſtanden. Er ſey e daß 
die Maaßregel Irland nicht beruhigen würde, fie 
wuͤrde die Macht zum Uebelthun vermehren, ohne die 
Luſt dazu zu mindern; ſie wuͤrde die roͤmiſche Kirche 
nicht toleranter machen, oder ble Prieſterſchaft da⸗ 
hin vermoͤgen, daß ſie ſich dazu verſtehe, einen nie⸗ 
dern Rang einzunehmen als eine Geiſtlichkeit, deren 
Stand ſie nicht als eine goͤttliche Einſetzung erkennt. 
Schluͤßlich ſah er es für unmoͤglich an, die Katholiken 
in irgend einem Falle, wo der Proteſtantismus in Ge⸗ 
fahr ſey, zu verſchmelzen. — Der Biſchof von Oxford 
atte eine andere Anſicht von der Sache; er ſab die 
ill als eine durch offenbare Nothwendigkeit erheiſchte 
und ſanctionirte Maaßregel an. Er war der Mei⸗ 
nung, daß die einſichtsvollſten und ausgezeichneteſten 
Männer des Landes derſelben zugethan ſeyen, und 
legte es den Lords and Herz, die Folgen wohl zu er⸗ 
waͤgen, welche aus der Verwerfung der Bill hervor⸗ 
gehen muͤßten. — Der Herzog v. Richmond erklaͤrte, 
er koͤnne nicht von der Meinung abgehen, daß die pro⸗ 
teſtantiſche Verfaſſung nicht einem fo gefährlichen 
Verſuch ausgeſetzt werden duͤrfe. — Der Biſchof von 


Salisbury war ebenfalls in feinem Widerſtand gegen 


die Maaßregel entſchieden, und Graf v. Winchelſea 
ſah dleſelbe als hoͤchſt gefahrvoll für die bürgerliche 
und religioͤſe Freibeit an. — Graf Sommers dage⸗ 


gen ſprach die Ueberzeugung aus, daß die proteſtan⸗ 


tiſche Religion, weit entfernt, durch die Maaßregel 
zerſtoͤrt zu werden, im Gegenthell dadurch weit mehr 
als es jetzt der Fall ſey, geſichert und befoͤrdert wer⸗ 
den wuͤrde. Der Graf v. Harewood glaubte gerade 
in den von den Vertheidigern der Maaßregel dafuͤr 
angefuͤbrten Argumenten, Gründe zum entſchiedenen 
Widerſtand gegen dleſelbe zu finden. Er meinte, die 
Mitglieder der katholiſchen Aſſociation, welche die 


Gefahr erzeugt oder doch vergroͤßert habe, wuͤrden, 


durch die Zulaſſung zu gleichen Rechten mit den Pro⸗ 
teſtanten, belohnt. — Der Maraquls v. Laus downe 
unterſtuͤtzte die Maaßregel, weil er, im Widerſpruch 
mit dem Primas von England, fie als zur Beruhi⸗ 
gung Irlands geeignet erkannte. Er ſetzte auseinan⸗ 
der, daß es nie die Abſicht geweſen ſey, die Katholi⸗ 
ken durch die Conſtitution von 1688 fuͤr immer von 
politiſcher Macht auszuſchließen. Er ſtellte ferner 
dar, wie gefaͤhrlich es ſeyn muͤſſe, wenn man den 
Katholiken zeige, daß die geſetzlich beſtehende Kirche 
die einzige Scheidewand zwlſchen ihnen und ihren For⸗ 
derungen ſey. Der Biſchof von London dagegen be⸗ 
trachtete dieſe . Anſicht als gehaͤſſig und meinte, 
der edle Marquis wuͤrde aufrichtiger geweſen ſeyn, 
wenn er geſagt hätte, daß die proteſtantiſche Verfaf⸗ 
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fung; von der die Kirche einen integrirenden und we⸗ 
ſentlichen Theil ausmache, das Hinderniß zur Bes 


willigung dieſer Forderungen ſey. Auch äußerte er, 


er koͤnne der Meinung des Marquis von Lansdowne, 
in Betreff der von der Maaßregel erwarteten beruhi⸗ 
genden Wirkung, nicht beiſtimmen, well dieſelbe nur 
einen der vielen Punkte des Mißverguuͤgens beſeiti⸗ 
gen dürfte, Grfaͤhrlich fen es, begründete Wahrheit 
und Irrthum mit einander vereinigen zu wollen. Der 
Marquis v. Salisbury, der zu Anfang der Sitzung 
auf die Adreſſe an den König augetragen hatte, drachte 
dem Hauſe in Erinnerung, daß er damals ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit geäußert habe, in der bisher gegen die 
Katholiken beobachteten Polltik eine Aenderung vor⸗ 
zunehmen. Doch ſey ihm nie eingefallen, es zu thun, 
ohne die in Rede ſtehende Maaßregel von weſentlichen 
und genuͤgenden Sicherheiten begleitet zu ſehen. Da 
die Bill ſeiner Meinung nach nichts von dergleichen 
Sicherheiten darbiete, ſo koͤnne er ſie nicht unterſtuͤtzen. 
‚„— Der Graf von Wicklow (der auch für die 
Adreſſe geſprochen) erklaͤrte ſich ganz zu Gunſten der 
Bill, u. aͤußerte, daß eine Oppoſition gegen dieſelbe 
nur als Reſultat von Vorurtheilen anzuſehen ſey. 
Nachdem ſodann noch der Graf von Enniskillen 
erklaͤrt hatte, daß die Bill den Anhaͤngern der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche keine Sicherheit gewaͤhre, ward die 
Vertagung der Debatten bis zum Nachmittage vorge⸗ 
ſchlagen und beſchloſſen. 5 
Geſtern hat der Preußiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, Hr. v. Buͤlow, 
in Begleitung des Hrn. Rothſchild und eines oͤffent⸗ 
lichen Notars, in der Bank von England den Betrag 
von 51,000 Pfd., als die erſte Hälfte der in dieſem 
Jahre auf Rechnung der Anleihe von 1818 zu tilgen⸗ 
den Summe, niedergelegt. 


Aus Windſor ſchreibt man — wie der Courier mel⸗ 


det — daß Sir R. Birnie mit einigen der vorzuͤglich⸗ 
en Beamten von Bow⸗Street vorgeſtern Morgen 
in Windſor angekommen waren, und daß das zweite 

Bataillon des dritten Garde⸗Regimentes, das gegen⸗ 
waͤrtig in Windſor ſteht, Marſchordre erhalten, in⸗ 
deſſen feine Eaſerne noch nicht verlaſſen habe. Dieſe 
Vorſichtsmaaßregeln, heißt es, ſollen genommen 
worden ſeyn, weil man einen Zug von Wagen und 
Fußgängern erwartete, denen man die Abficht zu⸗ 
ſchrieb, ſich nach Windſor mit Bittſchriften an den 
Koͤnig zu begeben. Indeſſen hatte bis dahln noch kein 
ſolcher Zug Statt gefunden. N 
Der Biſchof von Oxford ſtattete geſtern dem Staats⸗ 
Secretair Herrn Peel einen Beſuch ab. 

Ueber die Lebensweiſe des Herzogs v. Wellington 
ſagt der Courier: „Se. Gnaden ſchlaͤft wenig und faſt 
jeden Morgen um 7 Uhr macht er einen Spazierritt im 
Park von St. James. Das Fruͤhſtück dauert eine 
halbe Stunde, dann nehmen die Conferenzen mit den 
verſchledenen Miniſtern, mit dem diplomatiſchen 
Corps u. f. w. den Anfang, die Geſchaͤfte als Finanz⸗ 


Sultan vorlegen. 


ſichtspuukte betrachtet, ein um ſo wichtigeres Ereig⸗ 


miniſter kommen dinzu, und endlich die Stunden, 
welche das Oberhaus in Auſpruch nimmt.“ 

Im Courier vom ıflen d. heißt es: „Die franzd 
ſiſchen und engliſchen Repraͤſentanten, nicht der ruf 
ſiſche, gehen nach Conſtanttnopel, wie wie bereits vor 
einigen Tagen gemeldet haben. Rußlands Intereſſen 
in der griechiſchen Angelegenheit werden durch feine 
Verbuͤndeten vertreten. Es iſt eine gemeln ſchaftliche 
Baſis feſtgeſetzt worden, und dieſe wird man dem 
Die Grenzen des neuen Staates 
von Griechenland ſollen nicht, wie man es Anfangs 
glaubte, auf die benachbarten Inſeln beſchraͤnkt wer⸗ 
den, ſondern das Gebiet in ſich begreifen, das ſich 
ſuͤdlich von einer Linie befindet, welche von Arta, einem 
Seehafen der europaͤiſchen Türfel, gezogen iſt, und 
ſich nach Weſten bis Albanien, und nach Suͤden bis 
Volo, das am Meerbuſen deſſelben Namens liegt, er⸗ 
ſtreckt. Wenn man die Charte zu Rathe zieht, wird 
man ſehen, daß der auf diefe Weiſe gebildete neue 
Staat ein maͤchtiger werden kann.“ 

Im heutigen Blatte des Couriers lieſt man in obi⸗ 
ger Hinſicht Folgendes: „Der Praͤſident von Grlechen⸗ 
land hat dies Land in 13 Departements eingetheilt, 
wovon auf Morea 7 und auf die Inſeln 6 kommen. 
Von anderen Gebieten geſchieht in dem Decret des 
Praͤſidenten keine Erwaͤhnung. Und in der That 
glaubt man, daß der Vorſchlag, den neuen Staat 
bis zu einer von Arta nach Volo gezogenen Linie aus- 
zudehnen, modificirt werden — wenigſtens keine Baſis 
ſeyn wird, von der die Verbündeten nicht abzuweichen. 
entſchloſſen wären, Es handelt ſich einerſelts darum, 
die Fretheit der Griechen zu begründen, und anderer- 
ſeits, ſie nicht in ſo unmittelbare Beruͤhrung mit den 
Zürfen zu fegen, daß es aͤußerſt unwahrſcheinlich ſeyn 
wuͤrde, Friede und Ruhe dauerhaft erhalten zu koͤn⸗ 
nen. Wir wuͤnſchen, die Emancipation der Griechen 
bewerkſtelligt zu ſehen, jedoch wuͤnſchen wir von der 
andern Seite auch, mit der Pforte in Freundfchaft zu 
leben; es liegt uns viel daran, daß Morea nicht laͤn⸗ 
ger zum Schauplatze von Metzeleien und Blutvergießen 
diene, aber eben ſo viel iſt uns daran gelegen, am 
mittelländifchen Meere einen Zuſtand der Dinge bes 
gründet zu ſehen, der alle Nationen in den Stand 


ſetzt, ihre Handelgunternehmungen, ſowohl in Gre⸗ 


chenland als in der Tuͤrkel, mit Sicherheit betreiben 
zu koͤnnen. Die Griechen haben ihr Schickſal in die 
Hände der Mächte gegeben, ohne deren Beiſtand fie 
ſich vom tuͤrkiſchen Joche nicht haͤtten los machen koͤn⸗ 
nen. Mithin koͤnnen ſie kein Recht haben, ſich uͤber 


die Verbündeten zu beklagen, wenn dieſe ſich nicht zu 


den ehrgeizigen und Vergroͤßerungsplaͤnen hergeben, 
welche fie (die Griechen) ſich ſelbſt vorgezeichnet haben, 


oder die ihnen beigebracht worden ſeyn mögen. Uebri⸗ 


gens iſt feit Annahme der Politik in Hinſicht Grlechen⸗ 


lands ein wichtiges Ereigniß eingetreten. Der Krieg 


zwiſchen Rußland und der Pforte iſt, aus jedem Ger 
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nig, als er in ſelnem Zunehmen und In feinen Folgen 


nicht nur Einfluß auf England, ſondern auf alle kaͤn⸗ 
er Europa's hat. Es iſt das Intereſſe aller Mächte, 
ihn fo ſchnell als möglich beendigt zu feben; und ohne 
welfel werden die Beſtrebungen der Repraͤſentanten 
dankreichs und Großbrittanniens in Conſtantinopel 
nicht nur dahin gerichtet ſeyn, die grlechiſche Ange⸗ 
egenheit zu beendigen, ſondern auch die Differenzen 
zwiſchen Rußland und der Pforre auszugleichen.“ 
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St. Petersburg, vom 1. April. — Am Sonn⸗ 
kag um zwei Uhr Nachmittags wurde fuͤr die Einnahme 
bon Siſopolls ein Dankgebet in der HofsKapelle des 

alſerlichen Winter⸗Pallaſtes gehalten, dem Ihre 

ajeſtaͤten der Kalſer und die Raiferin und Se. Kaſſerl. 
oheit der Thronfolger beiwohnten. Die Glleder des 
eichs⸗Rathes, die Miniſter, dle Generalitat und 
der Hof waren bei der Feierlichkeit zugegen. Der Don⸗ 
er der Kanonen von der Peter⸗Pauls⸗Feſtung ver⸗ 
kuͤndete die Feier dieſes neuen Triumphes. Abends 
war, die Reſidenz erleuchtet. g 
Unterm 18ten v. M. haben Se. Majeftät der Kal⸗ 
er folgendes Allerhoͤchſtes Reſcript an den Generals 
Feldmarſchall Grafen Wittgenſteln zu erlaſſen geruht: 
Graf Peter Chriſtianowitſch! Einverſtanden mit 
deinen, im Reſcript vom 11. November des letzt⸗ 
derfloffenen Jahres geaͤußerten Wuͤnſchen, haben Sie 
bis jetzt, obne Ruͤckſicht auf Ihre zerruͤttete Geſund⸗ 
belt, den Ober⸗Befehl über die Ihnen anvertraute 
Armee beibehalten, und mit Vergnaͤgen ſehe Ich, daß 
se Anordnungen, die Ich fuͤr noͤthig erachtet habe, 
leſelbe in den Stand zu feßen, der den Endzwecken 
und dem Plane des naͤchſten Feldzuges am entſpre⸗ 
chenoſten iſt, durch Ihre unermuͤdliche Sorgfalt, 
Rroͤßtenthelle ausgeführt find. Von Ihren vieiſäbri⸗ 
gen Dienſt⸗Erfahrungen geleitet, baben Sle den kuͤnf⸗ 
agen Fortgang Unſerer Waffen durch Ihre getroffenen 
gaß regeln gluͤcklich vorbereitet, und ſomit Ihren 
Auſtloſen Bemühungen und Ihrer Wirkſamkeſt das 


lel geſteckt, über welches hinaus Ihre Thaͤtigkeit zu 


nic ern Ich, ohne gegen Sie ungerecht zu ſeyn, 


den Oberlangen kann. Darum erlaube Ich Zonen, 
in „Ober-Befehl über die active Armee niederzulegen, 
ider Hoffnung, daß Ihre Geſundheit durch eine 
duſtweilſge Nude ſich wiederherſtellen und Ihneu ges 
alten werde, ferner dem Vaterlande nuͤtzlich zu ſeyn. 
ir bleidt nur noch uͤbrig, Ihnen bei dieſer Gelegen⸗ 
3 Meine aufrichtige Dankbarkeit für Ihren viel⸗ 
8 brigen und ausgezeichneten Dienste auf dem Felde 
8 Ehre, der Beſchwerden und Gefahren zu wieder⸗ 
de ten. Zu gleicher Zeit habe Ich den Befehl erlaſſen, 
Get das, Ipnen als Ober⸗Befehlshaber zukommende 
ebalt, Ihnen auch ins Künftige ausgezahlt werde. 
Verbleide Ihnen ſtets wohlgeneigt. 
a s (gez.) Nikolaus. 
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Die Handelszeitung theilt dem Publikum die Nach⸗ 
richt mit, daß die dritte Serie unſerer Hollaͤndiſchen 
Anleihe am r. (13.) Mär; in Amſterdam eroͤffnet, und 
auf derſelben Boͤrſen⸗Verſammlung zu den vorigen 
Bedingungen vergriffen worden. ö 

Nach dem Bericht des Invaliden⸗Ausſchuſſes betrug 
das zur Verſorgung der Invallden beſtimmte Kapital 
am 1. Januar 1828 8,23 5/01 Rub. 794 Kop. Im 
Laufe des Jahres waren an Beiträgen eingekommen 
1,419,980 Rub. 814 Kop. worunter gegen 73,000 
Rub. an Pränumeration für die Kriegszeltung, die 
zum Beſten der Invaliden herausgegeben wird. Die 
Ausgaben an Penſionen für invallde Militaire und. 
deren Wittwen und Waiſen beliefen ſich auf 932,353 
Rub. 76 Kop., wonach ſich am x. Januar 1829 ein 
Kapitalbeſtand von 8,722,428 Rub. 844 Kop. auswies. 


rei. 

Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 
10. Maͤrz ſprach man daſelbſt viel von einer Expedi⸗ 
tion, die nach den Dardanellen hin beſtimmt ſey, um 
den aus Aegypten erwarteten Getrelde-Transporten 
mit Gewalt den Weg nach der 1 zu bahnen, 
oder die ruſſiſche Escadre zu zerſtreuen, und der Blo⸗ 
kade ein Ende zu machen. Man behauptet, die Un⸗ 
terredung des Großherrn mit dem abgeſetzten Groß 
Vezier Izet Mehemed Paſcha zu Rodoſto habe auf 
dieſe Expedition Bezug gehabt, und ihre Leitung fey 


demſelben angeboten, aber von ihm abgelehnt wor⸗ 


den. Der Sultan habe hierauf den jetzigen Groß⸗ 
Admiral Papudſchi Achmet auserſehen, um das 
große Unternehmen auszuführen. Zehn Kriegsſchiffe 
von Rang lagen (wie bereit gemeldet) beim Arfenale 
vor Anker, und am ten d. hatte Papudfcht Achmet 
die Admirals⸗Flagge auf einem derſelben aufgepflanzt. 
— Das gedachte Schreiben meldet ferner: Von dem 
neuen Graß⸗Vezier Reſchid Paſcha hoͤrt man nichts, 
und man ſcheint um ihn beſorgt zu ſeyn, weil ihm die 
Haͤuptlinge der Albaneſer mehrere Male nach dem Les 
ben getrachtet haben ſollen, und Geld von ihm er⸗ 
preſſen wollten. Es waͤre alſo leicht möglich, daß ſie 
den Augenblick feiner Abberufung benutzt hatten um 
Unruhen zu erregen. Spaniſche Geſchaͤftstraͤger bei 
der Pforte ſchicken ſich zur Reiſe nach Smyrna an; 
der nordamerikaniſche Agent, Herr Offley hat ſich be⸗ 
reits dahin begeben. 2 
1 — — —— —-Ἀmäöñ 
Nn 0 Llse nn enge 
Der Herzog von Brauaſchweig hat den bisherigen 
Konſiſtorialrath und Abt Ludwig Friedrich Augu 
Hoffmelſter unter dem 27. Maͤrz d. J. zum Vicepräſt⸗ 
denten des herzoglichen Konſiſtorti zu Wolfenbuͤrtel 
ernannt. 1 . Ar 


Wie groß die ruſſiſche Militärmachfift und welche 
ungeheure Summen ihr Unterhalt erfordert, laͤßt ſich 


— 


— 


aus den eben von dem Kriegsminiſterium ausge⸗ 
ſchriebenen Lieferungen für das Jahr 1830 erſehen, 
welche den Mindeſtfordernden zugeſchlagen werden 
ſollen. Es werden verlangt 15 Mill. 692,938 Ars 
ſchinen Hemdeleinwand, 15 Mill. 670,266 Arſchinen 
Jutterleinwand, 46,233 Arſch. Sackleinwand, 2 Mill. 
4481 Arſch. Flaͤm. Leinwand, 802,393 Arſch. Raven⸗ 
tuch, 2225 Arſch. Zeltleinwand, 197,167 Arſch. 
Bauertuch; zuſammen 34 Mill. 415,703 Arſch. oder 
36 Mill. 670,606 Berliner Ellen. Ferner: 2 Mill. 
35,837 Paar Infantertſtenſtiefeln, 127,705 P. Ca⸗ 
vallerteſtenſtiefeln, 37,694 P. Halbfohlen, 38,677 P. 
Vorſchuhe, 20,421 Arſch. Zwirnband, 66,186 Patron⸗ 
taſchen, 45,735 Flintenrieme, 1887 Sättel, 5,987 
Arſch. Leder zu Cavalleriebeinkleidern, 40,776 Pfan⸗ 
nendeckelfutter, 35,987 Flinten ſchloß futter, 68,069 
Waſſerflaſchen aus Weißblech, 2,999 Saͤbelgehenke, 
3049 Saͤbeltaſchen, 9147 Rieme dazu, 95,283 Arſch. 
gelbes Band zum Abzeichen, 7865 Satteldecken, 8992 
Paar Schuhe, 229 Arſch. Wachstuch, 143,477 In⸗ 
fanterie⸗Kiwer. 
die Beduͤrfniſſe der Arreſtanten angeboten, naͤhmlich 
3484 Halbpelze, 24,657 Paar Fauſthandſchuhe, 9594 
wollene, 4820 P. warme Ueberfchuh, 8942 P. Halb⸗ 
ſtiefeln und 720 Gürtel. 8 


In dem ſchneebedeckten kalten Groͤnland verweilt 
ſchon uͤber zwei Jahre ein preuß. Gelehrter, Gieſeke, 
um dieſes Land mit ſeinen Eigenthuͤmlichkeiten, ſo nahe 
wie moͤglich am Nordpol, zu unterſuchen. : 


Der Hofrath Doebereiner in Jena hat aus der 


Stroutianerde des bei Dornburg brechenden Coͤleſtins 
ein Glas dargeſtellt, welches klarer, härter, ſpecifiſch 


ſchwerer und von einer ſtaͤrkern lichtbrechenden Kraft, 
als das beſte Kronglas iſt. Er nennt daſſelbe Coͤle⸗ 
Einglas. Ein diefem ganz aͤhnliches, aber noch 
ſchwereres Glas ſtellte Doebereiner aus der Baryterde 
dar. Beide Glasarten, das Coleſtin⸗ und Baryt⸗ 
glas, machen den Uebergang vom Kronglas zu dem 
Flintglaſe und werden als ſolche für die Optik ſehr 
wichtig werden. 8 


Kurzem der Maurer Kelllng mit mehreren Arbeitern 
elne Eiche. 
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Außerdem wird die Lieferung für 


Im Walde bei Soden im Kurheſſiſchen faͤllt vor 


„Er iſt tobt“, ſagte Einer und wollte ſich unter dle 
Aeſte arbeiten. Da ruft es ganz freundlich unten her⸗ 
vor: „Neln, ich lebe noch!“ — Der Baum, oder 
wer es ſonſt war, hatte das Kind zwiſchen zwei ſtarke 
Aeſte genommen und es ſorgſam vor den uͤbrigen 
Zweigen geſchuͤtzt. 
— — — .. ————— 
Todes ⸗ Anzeigen. 
Entfernten Goͤnnern, Verwandeen und Freunden 
zeigen das am 7ten d. Abends 9 Uhr, nach 1awoͤchent⸗ 
lichen Leiden, in einem Alter von 57 Jahren 4 Mona⸗ 
ten 13 Tagen erfolgten Ableben unſers guten Vaters, 
des Königlichen kand⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktors 
Walther zu Gruͤnberg, hiermit unter Verbittung 
aller Beileidsbezeugungen ganz ergebenſt an 
Gruͤnberg den 9. April 1829. 
Wilhelm Walther, Fuͤrſtlich Hohenzoller⸗ 
ſcher Wirthſchafts⸗Beamter. 
Karoline Walther, geb. Handrich, als 
Schwiegertochter. 
Heinrich Walther, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aus cultator. 
Richard Walther, Studiosus Pharmaciae- 
Caroline 
Eduard 
Agnes 
Sophie 
Julius - 4 
Pauline Laube, als Pflegetochter. * 
c E 


Walther. 


1 
1 


Freitags den 3. April c. Nachmittags um & 8 
6 Uhr, verſtarb hleſelbſt nach dreitaͤgigem Kranken- 
lager an der Bruſt⸗ und Lungenentzündung unfee ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der ge⸗ 
weſene Oberamtmann und Pächter des Sprottauſchen 
Kaͤmmereigutes Wittgendorff, Carl Friedrich Augu 
Neumann, In der Blüthe feiner Tage, 35 Jahr 
1 Monat und 12 Tage alt. Solches zeigen wir den 
entfernten Freunden und Bekannten unferes theuren 
Abgeſchiedenen mit tief betruͤbten Herzen hierdurch 
ganz ergebenſt an. 

Wittgendorff bel Sprottau den 10. April 1829. 

f Julie Neumann, geb. Rein ſch, als 

Wittwe, für mich und meine drei 

unmuͤndigen Kinder: 


Der Baum wollte eben ſinken, da kommt Amalie, 
der fleine Junge des Maurets gelaufen, gerade in der Auguſte und! Neumann. 
Richtung, nach welcher der . mußte. Carl ns 
Der Vater ſchrelt ihm zu, auf die Seite zu ſpringen, . Charloste Neumann, als Mutter. 
aber in dem Augenblick fürge: ſchon der Baum nieder Adolpk, 5 Be 
— auf das Kind. Starr dor Schrecken konnte der Eduard und Neumann, als Brüder 
Vater nicht von der Stelle. Die Arbelter liefen hinzu. Wilhelm a 5 


8 zer en 


Beilage zu No. 89. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. April 189. 5 5 3 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Cbriſtliches uebungsjabr, oder Geſchichte des 
1 Wehen wie ihn dle Religton mittelſt gewiſſer 
Uebungen durch alte Hinderniſſe glücklich zum Ziele 
fuhrt. Eine Reihe von Predigten, gehalten von 
J. J. Heß. Neue Ausgabe. Sıfle Hälfte, gr. 8. 
Jurſch. 1 Nthir., 5 Sgr. 
Franzöſiſches Leſebuch. Eine Sammlung 
zweckmäßig geordneter und Ichrreicher Leſeſtuͤcke zum 
Unterricht in der franzoͤſſſchen Sprache. Von W. 
Hundeiker und G. Plate. ir Tbl. 2te verm. 

} uflage. gr. 8. Bremen. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Stein, J. P., die Elemente der Algebra. 
2 Bde. gr. 8. Trier. 3 Rthlr. 
Valett, Dr. C., ausfuͤhrliches Lehrbuch des 
praktiſchen Pandecten-Rechtes, insbeſondere 
für akademiſche Vorleſungen. Zr Band. gr. 8. 
Leipzig. 8 3 Rthir. 
Zimmermann, % C., anatomiſche Barſtel⸗ 
lungen zum Privat» Studium. 48 Heft. Folio. 

5 Leipiis. N “ PS 18 Sgr. 


Meues ſyſtematiſches 
Conchylien⸗Cabinet 
: angefangen von 


Martini und Chemnitz 
fortgeſetzt von 


Dr. G. H. Schubert und Dr. J. A. Wagner. 


120 Bd. rſte Abthl. M. 24 illum. Kupfertafeln. 
gr. 4. Nürnberg. geb. 12 Rthlr. f 


i Ediktal⸗Vor ladung. 
ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Guhrauſche 
Kreiſe zu Ezauden Recht gelegenen, und zum Nachlaß 
des Königlichen Hauptmanns von der Armee, Con⸗ 
ſtantin Auguſt von Triebel gehoͤrigen Guts Ray⸗ 
ſchen, iſt heute auf den Antrag eines Realgläͤubigere, 
des Kaufmanns Abraham Samuel F rauſtadt zu 
Liegnitz der Liguldations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 

diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche zu 
baben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Königlichen Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Herrn bon Diebitſch auf den 16ten Juny 
d. J. Vormittags um To uhr anberaumten Plz 


duidatlons⸗Termine in dem Partheten⸗Zimmer des 


bleſigen OberLandes⸗Gerichts perfonlich oder durch 
‚einen geſetzlich zulaͤßigen Vevolmachtigten zu erſchel⸗ 
nen, und ihre Ansprüche vorſchrictsmäßig zu liqui⸗ 
diren, dieſelben auch in einer beſonders einzureichen: 
den Liguidations⸗Schrift oder zum Protecoſf zu veri⸗ 


7 k rn 


ficiren. Die Nicht Erſcheinenden werden in Gemaͤß⸗ 
heit der Verordnung vom 16. Mai 1825 durch ein un⸗ 
mittelbar nach Abhaltung dieſes Termins abzufaffens 
des Praͤcluſions⸗Erkenntniß mit ihren Anſpruͤchen von 
den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl 
gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auf⸗ 
erlegt werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu Bres⸗ 
lau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, un⸗ 
ter den nachſtehenden Juſtiz⸗-Commiſſarien: Die⸗ 
trichs, Paur und Kletſchke, einen zu ihrem Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu erwaͤhlen, und ihn mit Informa⸗ 
tion und einer Vollmacht zur Führung des Prozeſſes, 
und nach Vorſchrift des §. 97. Dit. 50. der Prozeß⸗ 
Orbnung, zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 


ſame und ihres Intereſſes zu verſehen. 


Breslau den Zoflen Januar 1829. 65 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſten. 
N A ne — g 
Es ſollen am ı5ten April c. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Haufe zum goldnen Kreuz auf der Fiſcherſtraße 
vor dem Nicolaithore ein gut conditionirtes Billard 
und Zubehör, Sopha's, Tiſche, Stuͤhle und Spies 
gel, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau d. 1. April 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerlchts⸗Executions⸗Inſpection. 
F we: 
Es ſollen am ısten April c, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 dis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnig!l. 
Stadtgerichts in dem Hauſe Reg: 19, auf der Jun⸗ 
kernſtraße die zum Nachlaſſe des Criminal» Richter 
Fallier und des Gymnaſtal⸗Lehrer Kuͤnzel eher 
tigen juridiſchen, belletriſtiſchen, griechiſchen, läatei⸗ 
niſchen, franzoͤſiſchen, mathemattſchen, arithmeti⸗ 
ſchen, aſtronomi ſchen und phyſikaliſchen Buͤcher, de⸗ 
ren Verzeſchniß bei dem Unterſchriebenen eingeſehen 
werden kann, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 585 
Breslau den 3iſten März 1829. 23 
Der Stadt⸗Gertchts⸗Seeretair Seger. 
5 Bekannt mach un BER 
In Folge h 


* 9. 
ohen Auftrages der Koͤnigl. Hochpreisl. 
Regierung, ſollen von den zu Wilxen und Schreibers⸗ 
dorff, Neumarktſchen Kreifes belegenen, dem Königl. 
Domainen⸗Fisko zugehoͤrigen, ſogenannten Mieths⸗ 
Laͤnder rien, diejenigen von ber Vererbpachtung übri 
„gebiiebenen Acker⸗ und e ee welche zu⸗ 
ſammen in: 7 Morgen 80 K. Ackerland, 10 Mor⸗ 


1 
“ 


— 


gen 75 DIR. Wiefenland und 58 OR. Hutung beſte⸗ 


ben, entweder: a) zur Veräußerung, b) zur Vererb⸗ 


pachtung oder c) zur Zeit⸗Verpachtung geſtellt werden. 
Zur Abgabe und Annahme von Geboten der reſp. Er⸗ 
werbs⸗ oder Pachtluſtigen der oben bezeichneten Grund⸗ 
ſtuͤcke haben wir elnen Termin auf den 27ſten April 
d. J. von Vormittags 9 Uhr an, in dem Koͤniglichen 
‚Steuer s und Rent⸗Amts⸗Lokale hierſelbſt anberaumt, 
1) die Uebergabe der Grundſtuͤcke erfolgt zu Johanni 
d. J.; 2) bei dem Erwerbe durch Kauf⸗ oder Erbpacht 
iſt die Hälfte des Kauf⸗ oder Erbſtandsgeldes am Li⸗ 
cltations⸗Tage als Caution zu deponiren, die zweite 
Hälfte aber am Tage der Natural⸗Uebergabe zu ent⸗ 
richten; 3) Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung vorbehalten, die Meiſtbletenden blel⸗ 
ben jedoch bis zur eingegangenen Genehmigung der 
gedachten hohen Behörde an ihre angegebenen Gebote 
gebunden; 4) die Zeitverpachtung wird auf einen drei⸗ 
jährigen Zeitraum geſtellt, die Pächter muͤſſen ſich 


jedoch dle Nückaewähr gegen eine vierteljährige vor⸗ 


angegangene Kuͤndigung gefallen laſſen; 5) Die ſon⸗ 
ſtigen zum Grunde zu legenden Bedingungen werden 
am Tage der Licitation ſelbſt bekannt gemacht werden; 
6) die Ortsgerichte zu Wilxen und Schreibers dorff 
find angewieſen den Erwerbs⸗ oder Pachtluſtigen die 
Acker⸗ und Wleſen⸗ Parzellen vor dem Termin anzu⸗ 
zeigen. Neumarkt den 6. April 1829. 
Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
n Sud haſt ati o n. ’ 
Das dem Chriſtian Reigber gehörige, sub N. 3. 
zu Nieder⸗Wilkau belegene, gerichtlich auf 9260 Ntlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Laudemialpflichtige Freigut fol 
in Termiois licitationis den gten Februar 1829, 
den 13ten April 1829, den 19ten Juny 1829, wovon 
der letzte der peremtorifche iſt, an Meiſtbletende hier 
verkauft werden. . 
Namslau den z8ſten November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht als Ge⸗ 
a richts⸗Amt Wilkau. 

5 Avertiſſement. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts werden auf Antrag der Beſitzer 
alle diejenigen Praͤtendenten, welche an folgende Hy⸗ 
potheken⸗Capitalſen, namentlich: 1) 120 Thaler 
Schleſiſch, welche fuͤr die beiden Bauer Franz Anton 
Krauſeſchen Töchter Maria Anna und Marla Bars 
bara ex instrumento vom 2often März; 1805 auf das 
Krauſeſche Bauergut Nro. x. zu Ober- Blas dorff 
eingetragen worden, 2) 35 Rthlr. 10 Ggr. 27 Pf., 
welche unterm Aten Juny 1819 für dle Joſeph Bruͤck⸗ 
nerſche Vormundſchafts⸗Maſſe von kindenau, und 
3) 57 Thaler Schleſiſch 16 Sgr. 3 Pf., welche nach 
dem Hypotheken⸗Inſtrumente vom ıgten Mär; 1772 
für die Johann Friedrich Glaͤſerſche Vormundſchaft 
zu Liebau auf das Flegelſche Bauerguth No. 23. zu 
Tſchoͤpsdorff eingetragen worden, J) 35 Thaler Schle⸗ 
ſiſch, welche nach der Recognition vom 13ten Februar 


An 
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1815 für die Muͤndel⸗Caſſe des minorennen Joſeph 
Illner, ingleichen 5) 21 Kthlr. 2 Ggr. welche ex 
instrumento vom 7ten October 1820 für die Vor⸗ 
mundſchafts⸗Maſſe des abweſenden Franz Muͤlſch 
zu Wittgenderff auf bas Franz Illnerſche Bauergut 


No. 28, zu Buchwald intabulirt worden, 6) 50 Nelr. 


welche ex Instrumento vom zoften May 1805 fuͤr die 
Demoiſelle Maria Kellern auf die Joſeph Kuͤh n⸗ 
ſche Haͤuslerſtelle Nro. 5. zu Ullersdorff eingetragen 
worden, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche 
in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen 
Termine den ı6ten May 1829 Vormittags um 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Königlichen Lands und 
Stadt⸗Rlchter in hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon oder 
durch hinlaͤnglich informirte und legitimirte Manda⸗ 
tarien zum Protocoll anzumelden, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem an⸗ 
ſtehenden Termine keiner der etwanigen Intereſſenten 
melden, ſo werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen 
praͤcludirt und es wird ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtru⸗ 
mente für amortiſtrt erklaͤrt, und die Capitaſien im 
Hypotheken⸗Buche bei den verhafteten Grundſtuͤcken, 
auf Anſuchen der Extrahenten wirklich geloͤſcht werden. 
Liebau den sten December 1828. 
Koͤnigliches Land» und Stadtgericht. 
a ! Kube 
— 1. 0 — — 
Jagd Verpachtung. 4 
Die mit ultimo Auguſt a. c. pachtlos werdende 
Jagd auf dem ſogenannten Jungwitzer Teiche (unbe⸗ 
waͤſſert) von 250 Morgen, ſoll anderweitig auf ſechs 
nacheinander folgende Jahre meiſtbietend, mit Vor⸗ 
bebalt hoͤherer Genehmigung, verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den öten May a. c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in dem Chauſſee⸗Kretſcham des Dor⸗ 
fes Merzdorff (1 Melle von Ohlau auf Breslau zu) 
anberaumt, ia welchen Pachtluſtige ihre Gebote abge⸗ 
ben können. Pelſterwitz den zoſten März 1829. 
Königliche Forſt⸗ Verwaltung. Geduh n. 


Daukſagun g. 

ch mache es mir gur angenehmen Pflicht der Wohl⸗ 
tödlichen vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Elberfeld meinen Dank dafur abzuſtatten, 
daß fie mir mittelſt Ihrer reſp. Agenten Herren F. E. 
Schreiber Soͤhne in Breslau, elnen erlittenen 
Branbſchaden verguͤtete, welchen ich kurze Zeit nach 
meiner gegebenen Erflärung und ohne durch den Be⸗ 
fig der Police vecfaſſungsmaͤßig blezu berechtigt zu 
ſeyn, liquldirte. Indem ich dieſen Beweis der Liber ' 
ralität zur oͤffentlichen Kunde bringe, wuͤnſche ich je⸗ 
nem vaterlaͤn diſchen Inſtitut aus dieſer Anzeige recht 
erſprießliche Folgen. f E 

Auſche, Liegaltzer Kreiſes den 1zten April 1829. 

˖ Der Gutsbeſitzer Ferd. Schenk. 


Verpachtung in Os witz. 
Die neu angelegte Camera obscura auf der Schwe⸗ 
denſchanze nebſt dem Carouſſel, iſt für dieſen Som⸗ 
mer zu verpachten. Die Bedingungen find bei dem 
Wirth ſchafts⸗Amt zu erfahren. f 


g Anzeige. fi 

Es find Häufer in Bleslau auf Landguͤter zu ver⸗ 

kauſchen; eas Naͤhere ſagt Müller, Ohlauergaſſe 
No. 20, in. Breslau, neben dem grünen Kranz. 


i ne Mun n te gere. N. 8185 
Es find mehrere Ritterguͤter in der Naͤhe von Bres⸗ 
lau, im Preis von 16 bis 70, 00 Rthlr., unter fehr 
foliden Bedingungen zum Verkauf auch zum Tauſch 
nachzuweiſen; auch ein Rittergut von 3000 Rthlr. 
und ela dergleichen von 1400 Rthlr. zu verpachten; Naͤ⸗ 
beres ſagt: Müller Ohlauergaſſe Ro. 20. 2 Stiegen 
boch in Breslau, neben dem gruͤnen Kranz; Ferner 
werden 3000 und 4000 Rthlr. zur erſten ſtaͤdtiſchen 
Oypothek geſucht. u 


Fett Vieh » Verkauf. 
220 fette Schoͤpſe großer Statur, gut mit Kar⸗ 
toffein und Schroot ausgemäftet, wle auch s fette 
chſen und 1 fette 
Wilkau bei Namslau, zum Verkauf. 


Klee ⸗Saamen⸗ Verkauf. 
Zwanzig Scheffel rother Klee⸗Saamen ſind auf 
Bu 1 Wilkau bei Namslau annoch zum 
kauf. 


gi Kauf 8 e ſ u ch. 

‚50 Scheffel ganz reine kleine vierzeilige Gerſte wer⸗ 
den zu Saamen zu kaufen geſucht, vom 
Domtnium Wilkau bei Namslau. 


8 Gerſte⸗ und Hafer-Saamen 
Lon vorzuͤglicher Qualität hat das Dom. Dom ſel, 
artenberger Kreiſes abzulaſſen. - 


Verkaufs » Anzeige, 
5 Eine neue fählerne geſchmledete Walze, 4 Zoll 
reit, 43/4 3. preuß. ſtark, 68 1/2 Pfd. ſchwer, 
70 Rthlr. am Werth, habe ich zu verkaufen 
8 Joh. Ludw. Böhm, am Ringe No. 51. 
a Ein großer Marmortiſch 
ſtebet zum Verkauf, in Breslau am Ringe No. 19. 


Saamen⸗ Anzeige. 

Aechte franz. Luzerne, rother und meißer Klee ſaacen, 
Leinfammeg, Esparzette, Knoͤrlch, engl. und franz. 
Naygras „ Honiggras, Runkelrübenſaamen, nebſt 
allen Gattungen Gemuͤſe? und Blumen » Sämereten, 


ſämmtlich von letzter Erndte, find zu den billigſten — 


Preiſen zu haben bel 
arl Fr. Keit ſch, 
in ga 8 Stockg aſſe m. 1. 
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Kuh ſtehen auf dem Dominio 


— 


f 1 e g e 5 

Zur Nachricht für Diejenigen, welche der 
gestern anf meinen Namen erlassene Subhastatione- 
Antrag des Hauses No. 603 und 4 neue No. 2 wie 
natürlich befremdet, bemerke hiermit, dass ich 
selbes seit längerer Zeit bereits für die runde 
Summe von 100,000 Rthlr. verkauft habe; da aber 
der Besitz- Titel noch nicht auf den neuen Herrn 
Käufer berichtigt ist, so konnte der Antrag nur 


‚so formirt werden. Breslau den 10. April 1829. 


Der Kaufmann A. G. Lübbert. 

z . biterariſche Anzeige. } 
Von dem mit allgemeinem Beifall aufgenommenen, 

hoͤchſt zeitgemaͤßen RE . 

Converſations-Taſchenlexikon 

a Baͤndchen 71 ge. 
deſſen 1 — 38 Bändchen bereits drei Mal (m uns 
veränbertem Abdrucke) neu aufgelegt, find fo 


eben das rote und rte Bändchen erfchienen und in 


G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben. 
Zugleich bemerken wir, daß der Subſeriptlons⸗ 
Preis (ohne Vorausbezahlung) von 74 Sgr. pro 
Baͤndchen bls zur Vollendung des Ganzen beibe⸗ 
halten wird, fo daß noch fortwährend neue Abnehmer 
gt Mär 1829. | 

Due N 
N a Baſſeſche Buchbandlung⸗ 

Liter arlſche Anzelge. 

In G. P. Aderholz Buch⸗ und Mufik 
handlung in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu baben: 

Vollſtaͤndiges Lager- und Flurbuch 
oder ganz deutliche Anweiſung zur Anfertigung 
zweckmaͤßig eingerichteter immerwaͤhrender 

Lagers, Flur⸗, Saal-, Lehn⸗ und Erbzins⸗ 

buͤcher. Für Rentkammern und Gerichts⸗ 

hoͤfe, fuͤr Stadt: und Dorfgemeinden, Ren⸗ 
teibeamte, Amtsverwalter, Feldmeſſer, Guts⸗ 
beſitzer und Landwirthe, auch als Leitfaden 
zur Sicherftellnng der Kirchen Aerarien und 
der Pfarrzehnten. Von F. W. Sternickel. 
Mit einer Flur: Karte und 158 Tabellen. 
1 Rirtßhlr. 


Gute kager⸗ und Flurbͤcher gehören ohuſtreitg 


zu den wichtigſten Stagtsurkunden und daher konnen 
zweckgemaͤße Vorſchriften dazu betheiligten Behoͤrden, 
deſonders wenn ſie mit ſo vielem Beruf gegeben ſind 
wie hier, nur willkommen ſeyn. 


Mahler ⸗ Leinwand 


in allen Breiten empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Wilhelm Regner, goldne Krone am Ringe 


— 


An Schwindſüchtige. 
Guter Rath für Schwinoſuͤchtige und ſich Auszeb⸗ 
rende. Herausgegeben von Or. Becker, praktiſchen 
Arzt in Leipzig iſt fuͤr 18 Sgr. zu haben bei Ader⸗ 

holz in Breslau, Ring⸗ und Kranzelmarkt⸗Ecke. 

9 kiterariſche Anzel ge. 
Bei J. A. Barth in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben!: 
Ihling, Dr. J. C., Euthymia oder des be⸗ 
bens Freuden. Ein didaktiſches Gedicht in fuͤnf 
Geſaͤngen. 8. Velindruckp., elegant carton⸗ 
irt. 3. N 1 Rthlr. 12 Sgr. 
Schilling, Dr. Fr. A., Bemerkungen uͤber Roͤ⸗ 
miſche Rechts geſchichte. Eine Kritik über Hugo's 
Lehrbuch der Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts 
bis auf Juſtinfan. gr. 8. 2 Kthlr. 12 Sgr. 
Sophocles Trauerſplele. Ueberfetzt von Dr. 
K. L. S. Liskodius. Mit dem griechtſchen 
Texte zur Seite. tr Band: Antigone. 8. 
Velindruckpapier. 2 20 Sgr. 
C ee 


8 uns t - Anzeige 

Die Kunst- Handlung von A. Fietta in 5 
$ Breslau, am Ringe dem Schweidnitzer Keller 5 
§ gegenüber, empfing in diesen Tagen eine neue 5 
$ Sendung vorzüglicher Kupferstiche aus'.deri$ 
$ italienischen, „französischen und englischen $ 
$Schüle, 'worunter sich in ausgezeichnet schö- $ 
$ nen Abdrücken: die Vermählung,vomLongui, $ 


die Madonna von Müller, die Verklärung $ 
Christi vom Morgen, das heilige Abendmahl 5 


§ nebst andern vorzüglichen Sachen befmden. -$ 
Verehrer solcher Kunst-Gegenstände ladet 9 

$ deshalb ergebenst ein. : 8 
we > 6 Merchente, SNAQ 2a 
8 Assistent von Anton FEietta. 5 
S S 22 2 


fieng ein peuſtonsfkey s Unterkommen Term. Oſtern 


1216 


Ein erfabrner Landwirth, bis jetzt noch im Dienſt, 


welcher ſowohl die Oekonomie, cht, Forſt⸗ 
und Bauweſen, als auch Waſſerweſen gruͤndlich ver 
ſteht, wuͤnſcht künftige Johann, Famllien⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe wegen ein anderweltiges Engagement in der 
Breslauer oder Geblrgsgegend. Derfelbe war immer 
in großen Wirthſchaften und kann ſich durch empfeh⸗ 
lungswerthe Zeugniſſe legltimiren. — Aufrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤrean im alten Ratbbauſe. e 
L ˙ 

ann gegen Zahlung von Penfion unterkommen, In der 
ſenwaarenbhandlung am Ringe No. 19. Breslau 


den 14. April 1929. 


; Ynyetge 
„Eine Dame die km Laufe des naͤchſten Monats nad) 
Königsberg zu reifen gedenkt, wünfcht bis dorthin 


oder bis Danzig und Elbing eine anſtaͤndige Reiſege⸗ 


ſellſchaft. Näheres Karlsſtraße No. 45. im aten Stock. 


u vermiethen No. 65. Ohlauerſtraße, zu Termino 


Johanni der 2te Stock, beſtebend in 6 Stuben und 
Zubehoͤr. Das Naͤhere bel der Eigentbuͤmerin parterre. 4 


ET ET —-— k F l — — 
Auf dem Neumarkt zum wilden Mann und Mohr 


iſt die iſte Etage an eine ſtille Famille zu vermiethen 


und auf Johanul zu beziehen. Das Naͤhere im 


8 s Gewölbe. 


Ni e n. 


; 12 ng 7 e 5 * 
Se. Durchl. 


A e ko m 
In den 3 Bergen: 
Saucen — 3 

Kau 


Am., von Frankfurt a 1 
aͤnowitz; Hr: ai Kaufmann, von Charlöttent 
8 Mahn 5 au 7: Charlöttentrunns 


lier, beide von Ober⸗Glogau; Hr. $ Yo 

Stettin; 5 logau; Hr. Am Ende, Ksufm., 
oldnen Zepter: 4 „Nen 
raͤſtdent, von Krotoſchin , Hr. Fritſch, Oberamtmann, von 


ichter , Kommi 
£ X n: 


b N nen: Herr 

9% d, Lippe, Spediteur, von 9 — Im Fe 
r8: Hr. Philwoborn, Kaufmann, von Aufbalt, Büttner, 
aße Nro. 3 Hr. Wicher, Gymkaſtallehrer, von Lauban, 


L 


